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nach innen durch Putz, “& “°-

nach aufsen durch Mar- 50 ?Vis'lähm' rl iu cup.

morplatten verdeckt ‘—3_P_KT

wurden, Architrav, -

Fries und Gefims find

dagegen wieder aus

hartem weißem Mar-

mor hergef’cellt.

Beim Tempel der

Fortuna Virilis iPc der

Unterbau und die Cella-

Wand, die wohl [. Z.

einen Stucküberzug

trugen, mit den Halb-

faulen aus Peperin,

während die Edkfaulen

des Pfeudoperipteros

und die Säulen des

Pronaos‚ gleich wie

die Bafen fämmtlicher

Halb- und Vollfäulen,

die Kapitelle und Gefimfe aus dem härteren Travertin iind und der Unterbau eine

Bekleidung von TravertimPlatten trägt. Die Bindertrommeln der Travertin—Eckfäulen

greifen in das Gefüge des Peperin-Gemäuers weit über. Am Pantheon verfchwand

das Gufsgemäuer hinter‘ der Ziegelblendung und diefe wieder, wenigflens bei der

Vorhalle und im Inneren, hinter Marmorplatten. Auf weißen Marmor-Bafen erheben

lich röthlich—graue Granitfchäfte und über diefen die prächtigften korinthifchen

Kapitelle aus weißem Marmor, welche wieder Marmorgebälke tragen.

Am Taäularz'um find der hohe Unterbau und die Säulen aus Peperin, die

Kapitelle und die keilförmig gefiigten Architrave aus Travertin, An verfchiedenen

Städtemauern finden wir die unteren, dem Sturmbocke ausgefetzten Theile aus

harten Kalkfteinen, während die hoch gelegenen aus weicheren Tuffen oder Back—

fteinen hergefiellt find. “

Ueberall die gleiche ökonomifche und rationelle Verwendung der Materialien.

Nur die fyrifchen Bauten zeigen die griechifch—ägyptifche, opulent folide Con-

fiructionsweife.

Schmückende und fchützendé Ueberzüge erhielten die Mauern aus geringen

Materialien durch die erwähnte Bekleidung mit Platten aus hartem und kof’cbarem

Gefieine oder aber durch einen billigeren und doch dauerhaften Putz. Er wurde

émfser dem Rauhbewurf in 3 Schichten feinfandigem Mörtel und in 3 Marmorftuck-

fchichten (grob geflofsenem, mittelfeinem und feinem) bis zu einer Dicke von 7 bis

8cm aufgetragen. Putzf’rärken von 4 bis 5 cm find felten. Dünn aufgetragener Putz

zerklüftet leicht und erhält den gehörigen Glanz nicht.

‘ Farbenaufträge auf diefen nafl'en Marmor—Putz erhalten einen fchimmernden

Glanz und dauern fo lange, als der Putz felbf’t.

' Für die Heri’rellung von Gefimfen, welche im Inneren leicht und zart gehalten

fein follen, verlangt Vz'tmv Marmorpulver ohne Beimengung von Gyps. Wegen des
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Putz.


